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Dem Erbarn/ Vorſichtigen/ vnd 

Wolweiſen Herrn Chriſtoffel Harſtorffer/ 

Buͤrger vnd Radtherrn ʒu Nuͤrmbergk/ wuͤnſche 

ich Matthias Flacius Jllyricus/ gnade vnd friede 

von dem Herrn/ vnd einen Chriſtlichen ei⸗ 

uer vnd beſtendigkeit/ in der waren 

Religion Jeſu Chriſti. 

    GVnſtiger lieber Herr vnd beſonde⸗ 

rer Patron/ Es haben die Bepſti⸗ 

ſche Lerer im Augſpurgiſchen 

Reichstag/ Anno Domini 1530. ſelbſt ge⸗ 

gen jren Herrn/ wie D. Martinus vnd an⸗ 

dere glaubwirdige ſchreiben vnd ʒeugen/ 

bekant/ das ſie jre lehr widder vns mit der 

heiligen Schrifft nicht verthedigen koͤn⸗ 

nen/ ſondern nur mit den Vetern/ vnd der 

alten gewonheiten. 

    Solche bekentnis thun ſie ʒwar noch 

in allen jren ſchrifften/ in denen ſie nicht al⸗ 

lein ſich nicht ſonderlich gruͤnden/ auff die 

vnbewegliche warheit der H. Schrifft/ 

ſondern leſtern vnd ſchreien noch daʒu/ 

wie auch der Schwenckfeld/ das die heili⸗ 

ge Schrifft ſey ein todter vngewiſſer 

Buchſtab/ laſſe ſich hin vnd her dehnen 

vnd deuten/ wie man es nu haben wil: A⸗ 

ber aus den Vetern ʒwacken ſie felſchlich 

ſehr viel Spruͤche/ vnd ſchreyen Kirche/ 

                                                         Kirche/ 
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Kirche/ alt gebrauch/ alt gebrauch/ etc. 

    Nun iſt es nicht one/ das etlicher jrthu 

men vnd misbreuchen/ ſo nu viel hundert 

jare in der kirchen Gottes geregirt haben/ 

geringere anfenge/ oder (ſo ʒu reden) ſamen 

albereit vor tauſent jaren/ oder wol lenger 

in der Kirchen geweſen iſt: Aber widder⸗ 

umb/ ſo man der Veter ſchrifft mit vleis 

lieſet/ vnd alles mit ernſt nachforſchet 

vnd betrachtet/ ſo befindet man beides/ 

das die Papiſten der heiligē Veter ſchriff⸗ 

te felſchlich anʒiehen. Vnd das gentʒlich 

vor ʒeiten ein ander form der Lehr vnd 

Kirchen Chriſti geweſen ſey/ denn entlich 

im Bapſtumb. 

    Jtem man findet auch/ das/ da gleich 

die jrthume vnd miſsbreuche haben ange⸗ 

fangen; vberhandt ʒu nemen/ ſtetʒ den⸗ 

noch fromme vnd gelerte Leut geweſen 

ſind/ die ſolchen grewel/ aus Gottes 

Geiſt ernſtlich vnd warhafftig widder⸗ 

ſprochen/ vnd denſelben haben wollen 

wehren. Ja auch in den boͤſen letʒten ʒeiten/ 

da der Antichriſt ſelbſt mit ſeinen Abgoͤt⸗ 

tereien vnd grewel gentʒlich regiret hat/ 

ſind dennoch ſtetʒ ſieben tauſent geweſen/ 

wie ʒur ʒeit Elie/ die jre knie dem Roͤmi. 

Baal nicht haben biegen wollen/ ſondern 

                                         A    ij                dar⸗ 
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dawidder nicht allein mit jrem bekentnis/ 

ſondern auch mit jrem ſchweren Creutʒ/ 

leiden/ blut vn̄ todt geſtrebet vnd geſtrittē. 

    Auff das aber nicht jemandts meine/ 

ich rede ſolchs one grundt der warheit/ ſo 

wil ich etlich wenig Exempel erʒelen. Es 

ſchreiben ſehr viel Scribenten/ als Gre⸗ 

gorius der Bapſt/ Jnnocentius/ Beda/ 

Rabanus/ Walafridus/ Amalarius/ Ab⸗ 

bas Birns ʒum Henrico 111. Durandus/ 

Biel/ Platina/ Polydorus/ vnd ſehr viel 

andere/ das man am erſten das Abendmal 

des HErrn ſchlecht mit dem worte des 

Herrn/ nemlich/ Vnſer Herr Jeſus Chri⸗ 

ſtus in der nacht/ ⁊c. gehalten/ vnd gehan⸗ 

delt habe/ vn̄ nicht geſaget (als jtʒo in dem 

Canon geleſtert wird) Wir opffern dir fur 

deine Kirchen/ fur die lebendigen vnd tod⸗ 

ten/ vnd fur die ſuͤnde der gantʒen Welt/ 

ect. Vnd ʒeigen das alle ſtuͤcke der Meſs/ 

vnd ſonderlich der Gottsleſteriſche Ca⸗ 

non/ etliche viel hundert Jar nach Chri⸗ 

ſto von den Bepſten ʒuſamen geflickt oder 

gelapt ſey. 

    Daraus iſt leichtlich ʒu rechnen/ wie 

war das ſey/ das der Sydonius fur dem 

gantʒen Reichstag ʒu Augſpurg Anno 48. 

offentlich hat durffen predigen/ das der 

                                                                 Ca⸗ 
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Canon/ nach allen ſeinen ſtuͤcken/ von der 

Apoſtel ʒeit her geweſen ſey. Alſo gar of⸗ 

fentlich duͤrffē die papiſtiſche lerer widder 

die klare vn̄ helle warheit Gottes ſchreien 

vnd leſtern/ die einfeltigen Chriſten damit 

ʒu betriegen vnd ʒu verfuͤhren. 

    Des gleichen befindet man auch in dem 

Mertler Juſtino/ der da in dem 100. Jare 

nach Chriſti Himelfart/ hat die Kirchen 

gebreuch/ Ceremonien oder hendel be⸗ 

ſchrieben/ das daʒumal kein Opffer oder 

Meſs/ auch kein Firmlung/ vnd derglei⸗ 

chen narrenwerck in der Kirchen Chriſti 

geweſen ſey. Mit dem ſtimmet auch Cle⸗ 

mens Alexandrinus/ der jrgend ʒwey hun⸗ 

dert Jar nach Chriſto iſt geweſen/ das ſie 

von keinem andern Opffer haben gewuſt 

(ausgenomen das leiden Chriſti) denn das 

gemein Gebet/ vnd ein Chriſtlich wandel/ 

vnd das der Altar darauff man Opffer/ 

ſey die glaubige Seele. 

    Jtem von der Prieſter ehe iſt gentʒlich 

kein ʒweifſel/ das ſie in der erſten Kirchen/ 

nicht allein aller ding gewonlich/ ſondern 

auch loͤblich geweſen ſey/ wie denn dauon 

der heilige Clemens an mehr oͤrten viel 

ſchreibet vnd beʒeuget/ das anch die Apo⸗ 

ſtel weiber gehabt/ vn̄ toͤchter ausgegeben 

                                                A    iij               Ja 
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    Ja auch drey heilige Concilia/ als 

nemlich das Gangrenſe/ Niceniſche vnd 

Conſtantinopoliſche das ſechſte genant/ 

haben die Prieſter ehe widder die aber⸗ 

gleubiſche Heuchler beſtendiglich verthe⸗ 

diget/ vnd geurteilet nach des heiligen 

Pauli meinung/ das die Ehe ehrlich ſey/ 

vn̄ das vnbefleckte Bett ſey keuſcheit. Vnd 

das noch mehr iſt/ der ſechſte Synodus 

hat ſtracks vnd mit namen den Roͤmi⸗ 

ſchen Canonem vom eheloſe leben der Prie 

ſter verdammet/ vnd verworffen. 

    Aber was ſol man viel von der Prie⸗ 

ſter ehe ſagen/ das ſie in der erſte Kirchen 

gewonlich geweſen ſey/ befindet man doch 

klar in der Hiſtorien/ das die Prieſter ehe 

auch in Hiſpanien/ Franckreich/ Engel⸗ 

landt vnd Deudtſchlandt/ ſehr lang ge⸗ 

wonlich geweſen ſey/ vnd das ſie erſt vor 

vier hundert Jaren in Deudtſchlandt vnd 

Engellandt gentʒlich von den keuſchen 

Romaniſten abgeſchaffet ſey. 

    Von der Communion vnter beider 

geſtalt findet man allenthalben viel ʒeug⸗ 

nis/ das ſie nicht allein gebreuchlich in der 

erſten Kirchen geweſen ſey/ ſondern auch 

das man vor eine groſſe ſuͤnde gehalten 

hab/ ſo jemand hette das widderſpiel vor⸗ 

                                                              nemen 
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nemen duͤrffen/ wie ſolchs die ʒwey Bepſte 

Julius vnd Gelaſius diſt. 2. d. conſec: be⸗ 

ʒeugen. 

    Von der anruffung der Heiligen iſts 

auch gewiſs/ das ſie in der erſte Kirchen 

nicht gebreuchlich geweſen ſey/ wie denn 

der heilige Epiphanius ſolchen jrthumb 

an mehr oͤrten ſehr ſtraffet. Jtem der hei⸗ 

lige Auguſtinus/ der da ſaget das man die 

Heiligen nicht ſol anbeten/ noch jnen Kir⸗ 

chen bawen/ ſondern jnen nur mit einem 

Chriſtlichen wandel nachfolgen. 

    Von des Bapſts gewalt vnd hoheit/ 

haben auch die erſte Chriſten nichts ge⸗ 

wuſt/ wie denn Bapſt Pius Secundus 

Epiſtol: 301. ſelbs bekennet/ das vor dem 

Niceniſchen Concilio/ nemlich gantʒer 

drey hundert Jaren nach Chriſti Himel⸗ 

fart/ die Chriſten ſchlecht vor ſich gelebt 

haben/ vnd nicht viel nach der Roͤmi⸗ 

ſchen Kirchen gefragt. 

    Jtem man befindet das der ſechſte 

Carthaginenſiſche Synodus/ in welchem 

auch Auguſtinus geweſen/ beſtendiglich 

beſchloſſen habe/ das der Bapſt gentʒlich 

keine gewalt vber die Africaniſche/ vnd 

andere auſslendiſche Kirchen haben ſol. 

Diſs iſt geſchehen wol vier hundert Jar 

                                      A    iiij          nach 
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nach Chriſti Himelfart. Aber hieuon her⸗ 

nacher weiter. 

    Dergleichen hat auch der Melitani⸗ 

ſche Synodus verbotten/ das niemandts 

vber Meer gen Rom appelliren ſol. Wei⸗ 

ter befindet man auch/ das der H. Hiero⸗ 

nymus duͤr vnd klar ſchreibet/ das der Bi⸗ 

ſchoff ʒu Rom nicht groͤſſer oder hoͤher 

ſey/ denn jrgendt ein ander Biſchoff/ es 

ſey was fur einer er ſey. Dergleichen lieſet 

man in den ſchrifftē des Bapſts Gregorij/ 

das er ſolche gewalt vnd hoheit/ nur auffs 

hefftigſt verdammet vnd verflucht hat. 

    Aber nach dieſem Gregorio iſt Bapſt 

Bonifacius 3. komen/ der hat den primat/ 

oder Oberſte hoheit von den moͤrderiſchen 

auffruͤriſchen Tyrannen Foca erlanget/ 

welches erſt 600. Jar nach Chriſti geburt 

geſchehen iſt. Das alſo der Bapſt nicht 

rechtſchaffen ein Oberſter vber andere 

Kirchen geweſen iſt/ ehe denn 600. Jar 

nach Chriſti geburt. 

    Von den ſieben Sacramenten der Pa⸗ 

piſten/ findet man keinen alten Scribenten/ 

der ſolche ʒal ʒelet/ Rabanus Maurus der 

vor 700. Jaren geweſen/ ſetʒet nur die drey 

Sacramenta/ die Tauff/ Confirmation/ 

vnd das Abendmal des Herrn. Derhalben 

                                                                     ſo 
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ſo hat erſt M. Sententiarum dieſe ʒal der 

Sacramenten vor 400. Jaren erdichtet/ 

wie er denn auch die gantʒe Lehr vnd Re⸗ 

ligion volends verderbet/ verfelſchet vnd 

ʒu nichte gemacht hat. 

    Von den Menſchen ſatʒungen vnd 

Muͤnchereien ſchreiben die Papiſtē ſelbſt/ 

wenn vnd von wem diſs oder jenes erdich⸗ 

tet oder erfundē ſey/ Das meiſte teil iſt ſehr 

lang nach Chriſto geſchehen. Die Muͤn⸗ 

cherey iſt ʒwar erſt recht in den nechſten 

300. Jaren auff komen. Da iſt erſt das ge⸗ 

ſchmeis der Franciſcaner/ Dominicaner/ 

Carthauſer/ Auguſtiner/ vnd dergleichen 

aus der Helle in die Welt gekrochen/ vnd 

die gantʒe Kirche ſcheusliche beſchmeiſt/ 

vnd verſtellet. 

    Es hat auch der liebe Auguſtinus/ in 

der Epiſtel ad Januarium geklaget/ das 

albereit ʒu ſeiner ʒeit die Chriſtenheit alſo 

mit Menſchen ſatʒungen beſchweret gewe⸗ 

ſen/ das es viel leidtlicher vnd treglicher 

den Juͤden vor ʒeiten geweſen ſey. 

Widder die Abgoͤtterey der Goͤtʒen 

oder Kloͤtʒen ſind viel Veter vnd Conci⸗ 

lia geweſen/ als vnter andern der heilige 

Epiphanius/ Concilium Elibertinum/ 

vnd ein Conſtantinopolitaniſch/ Die da 

                                        A      v         nicht 
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nicht allein nicht haben leiden wollen/ das 

man die Goͤtʒen anbete/ ſondern auch 

nicht/ das man ſie dulde in der Kirchen. 

Ja es hat auch Carolus der groſſe oder 

erſte/ vier Buͤcher (newlich in Franckreich 

gedruͤcket) widder die Abgoͤtterey der Bil⸗ 

der/ vnd das ſiebende Concilium geſchrie⸗ 

ben/ welches ſolche Abgoͤtterey auch mit 

Bapſts Adriani bewilligunge verthedig⸗ 

te. Es ſtreittet auffs hefftigſt derſelbige 

Keiſer in den Buͤchern/ das man die Bil⸗ 

der nicht ehren ſol/ weder mit kleidern/ 

oder andern ʒieren/ noch mit liechten/ mit 

reuchern/ mit kniebeigen/ vnd ſich fur jnen 

bucken/ oder jrgendt auff eine weiſs. Die 

Buͤcher ſind newlich in Franckreich/ vnd 

das Concilium ʒu Coͤln gedruckt. Es ge⸗ 

dencket auch Ekius derſelbigen vier Buͤ⸗ 

cher Caroli M. in ſeinem Enchiridio. 

    Nu poltern auffs hefftigſt die Papi⸗ 

ſten widder vns arme Euangeliſchen/ das 

wir gemeine vnd verſtendige ſprache in 

Kirchen ſachen gebrauchen/ auff das 

nach Pauli gebot jederman erbawet wer⸗ 

de/ vnd ʒu dem gemeinen Gebet ſein A⸗ 

men ſagen koͤnne. Aber Bapſt Pius ſe⸗ 

cundus ſchreibet/ das vorʒeiten/ da die 

Roͤmiſche Kirche/ in einem Concilio 

                                                       dar⸗ 
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darüber diſputiret hat/ ob man auch den 

Sclauen oder Wenden geſtatten ſolle/ 

das ſie jr Mutter ſprach in Kirchen ge⸗ 

ſengen forthin gebrauchen/ da ein ſtim 

vom Himel gehort worden ſey. Omnis 

lingua laudet Dominum. Man ſol in al⸗ 

len ʒungen den Herrn loben. Jſt das war/ 

warumb verdammen ſie denn jtʒt vns ſo 

ſcheuslich/ das wir die Mutter ſprach in 

Kirchen ſachen gebrauchen? 

    Summa/ wer die alten vnd newen 

Veter lieſet/ vnd wer nicht widder ſein 

eigen gewiſſen wil liegen/ der mus be⸗ 

kennen/ das je elter die Scribenten ſind/ 

je weniger man darinne von der Muͤn⸗ 

chereie/ von Menſchen ſatʒungen/ von 

Ceremonien vnd Kirchen geprengen/ von 

der Meſs/ von Vigilien/ vom Fegfewr/ 

von der Heiligen anruffunge/ von der Cre⸗ 

aturen weihunge/ vom verbot der Spei⸗ 

ſen/ von des Bapſt gewaldt oder Reich/ 

von Walfarten/ von der Todten kno⸗ 

chen vnd Kloͤtʒen anbetunge/ von den Ab⸗ 

las brieuen/ vnd dergleichen Menſchen⸗ 

tandt/ vnd des Roͤmiſchen Antichriſti⸗ 

ſchen fuͤndeleins vnd geſchmeis/ nichts 

findet/ ja man lieſet in den erſten Scribentē. 

                                                                     gantʒ 
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gantʒ vnd gar nichts von ſolchem narren⸗ 

werck/ Sondern es ſtehet alles im weiſen 

vnd ʒeigen des Lambs Gottes/ das iſt im 

predigen vnd rhuͤmen das einige Opffer 

des Sons Gottes/ vnd vermanung ʒu ei⸗ 

nem Chriſtlichem wandel. Dargegen aber 

findet man allenthalben in den newen Pa⸗ 

piſtiſchen/ Sophiſtiſchen/ oder Muͤnchi⸗ 

ſchen Vetern oder Scribenten das wid⸗ 

derſpiel. Das iſt je war vnd vnleugbar. 

    Weiter ſo ich wolt erʒelen alle die/ ſo 

vor dieſen ʒeiten dem Antichriſt ʒu Rom/ 

vnd ſeinen Abgoͤttereien widderſprochen 

haben/ wurde es mir ſehr lang/ ja all ʒu 

lang/ ſo hab ich ſolchs auch in einem eigen 

Buch gethan/ welches ob Gott wil bald 

ausgehen wird. 

    Aber ich wil jtʒt aller anderer geſchwei⸗ 

gen/ vnd nur eines einigen gedencken/ nem⸗ 

lich Doctoris Gregorij Heimburgenſis/ 

welcher bey euch vor C. Jaren der Stadt 

Juriſt oder Syndicus geweſen/ vnd iſt 

von dem Hochgelarten Wimpflingo/ 

Syluio vnd andern nur ſehr gelobet wor⸗ 

den/ als ein vberaus gelerter vnd auch fro⸗ 

mer Man/ wie man ſolchs leſen mag in 

Proſtheſi Vuimpflingi ad illuſtres uiros 

Germaniæ Trithemij, vnd in Commenda- 

                                                               tione 
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tione dictorum Alfonſi Reg: lib. 2. 

    Dieſer furtrefflicher Man/ vnd ein 

ernſter liebhaber der waren Religion/ vnd 

ſeines lieben Vaterlandts hat viel pflegt 

ʒu ſchreiben/ vnd ʒu reden widder des 

Bapſts Tyranney vnd Gottesleſterung/ 

dauon noch etliche ſchriffte/ ſonderlich a⸗ 

ber widder des Bapſts primat/ ſind von 

mir alhie vor etlichen Jaren/ vnd ʒu Ba⸗ 

ſel diſs Jar ſampt vielen andern/ in Druck 

verfertiget. Der ſelbige iſt von dannen ent⸗ 

lich von dem Bapſt Pio ſecundo oder Ae⸗ 

nea Syluio durch ein eigen Bulla/ die vn⸗ 

ter ſeinen Brieuen die 415. iſt/ verbannet 

vnd veriaget worden. 

    Von dannen aber iſt er komen ʒu Die⸗ 

thero Ertʒbiſchoff ʒu Mentʒ/ welcher war 

von dem hohen geſchlecht der Grauen 

von Jſenbergk. Denn derſelbige war eines 

ehrlichen vnd ernſten gemuͤts/ vnd liebha⸗ 

ber ſeines Vaterlandts/ Wolte derhal⸗ 

ben/ wie es einem edeln vnd wolgebornen 

Herrn Deudtſches bluts wol anſtuͤnde/ 

nicht geſtatten/ das der Jmpius ſolte alſo 

ſchendtlich Deudtſchlandt pluͤndern vnd 

ſchinden. Aber der Gottloſe Pius erregte 

viel andere Pfaffenknechtiſche Herrn wid⸗ 

der jn/ vnd ʒuͤndte ein grewlichen einhei⸗ 

                                                                     mi⸗ 
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miſchen krieg an in Deudtſchlandt/ wie 

der Bepſte gewonheit ſtetʒ geweſen iſt. A⸗ 

ber ʒur ſache. 

    Diſs hab ich alſo kuͤrtʒlich erʒelen wol⸗ 

len/ darmit anʒuʒeigen/ das man allenthal 

ben ſehr viel ʒeugnis findet/ das die erſte 

Kirche viel ein ander geſtalt gehabt in al⸗ 

len ſtuͤcken der Religion/ vnd das die Pa⸗ 

piſten ſich in der warheit nicht viel mehr 

der alten Veter/ vnd der erſten Kirchen 

rhuͤmen koͤnnen/ den̄ der heiligen Schrifft. 

Jtem das ſie felſchlich ſchreien/ ein ſolche 

Religion/ wie die jre iſt/ were ſtetʒ von den 

Apoſteln her gewehret/ vnd niemandt het⸗ 

te je darwidder geſprochen/ ſondern nur 

D. Luther/ vnd wir ſeine Schuͤler/ etc. 

Denn es befindet ſich in der warheit viel 

anders. 

    Wolte aber der liebe Gott/ das bei⸗ 

de/ leut vnd vnkoſt vorhanden weren/ 

das man koͤndte allenthalben in der Welt 

ſuchen/ die alte verborgene/ vnd vnter⸗ 

gedruͤckte ſchriffte/ auch die gedruͤckte 

auffs vleiſſigſt durchforſchen/ vnd dar⸗ 

aus eine gute Kirchen Hiſtorien/ mit 

vleis ʒuſamen bringen/ Man wurde ge⸗ 

wislich ſehr viel koͤſtliche ſtuͤcke an tag 

bringen vnd erweiſen/ das es vorʒeiten 

                                                                viel 
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viel anders in der Kirchen geſtanden ha⸗ 

be/ denn die jenigen meinen/ ſo ſich mit der 

Papiſten geſchrey erſchrecken laſſen/ die 

alte Kirche/ die Mutter Kirche/ die alte 

Religion/ etc. 

    Solchs habe ich jtʒt darumb vom ʒu⸗ 

ſtande vnd weſen der alten Kirchen kuͤrtʒ⸗ 

lich woͤllen anʒeigen/ weil ich furgeno⸗ 

men dieſe folgende Hiſtorien offentlich 

durch den Druck allen liebhabern der Goͤt⸗ 

lichen warheit mitʒuteilen. Dieſe Hiſtori⸗ 

en aber erʒelet fein nach einander/ wie vor⸗ 

ʒeiten die Bepſte ſtetʒ nach der hoheit oder 

Tyranney in der Kirchen Gottes haben 

geſtrebet/ geſchnappet vnd getappet/ A⸗ 

ber ſie ſind dargegē ſehr offtmals/ vn̄ ſon⸗ 

derilch vom vj. Aphricaniſchen Synodo/ 

weidlich ingehalten/ vnd ʒuruͤck getrieben 

worden. Denn dieſer ſtreit dem vnſern 

jtʒigen aller ding gleich/ wehrete im ſel⸗ 

bigen Concilio fuͤnff gantʒer Jar nach⸗ 

einander/ vnd kamen die Veter mit dem 

Bapſt ſehr hefftig ʒuſamen/ Der Bapſt 

aber muſte endtlich mit ſchanden wei⸗ 

chen. 

    Vnd iſt vns ſolchs ʒu wiſſen ſehr 

troͤſtlich vnd nuͤtʒlich/ auff das wir ge⸗ 

                                                              wis 
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wis wiſſen/ das diſer ſtreit oder ʒwie⸗ 

tracht/ ob der Roͤmiſche Biſchoff ein 

Stadthalter Chriſti oder oberſter Herr 

ſey vber alle Kirchen/ vnd ob die Chriſten 

ſelig koͤnnen werden/ wenn ſie gleich nach 

dem Bapſt vnd ſeiner geuckeley nicht viel 

fragen/ fur tauſent jaren von den heiligen 

Concilijs vnd Vetern ſey geoͤrtert/ vnd des 

Bapſts primat verdammet worden. 

    Dieſe Hiſtori aber hab ich wollen E. 

E. W. darumb ʒuſchreiben/ das ich an jr 

ein rechtſchaffenes Chriſtliches hertʒe aus 

vielen gewiſſen ʒeichen vermercket/ vnd 

geſpuͤret habe/ Auch/ auff das ich jhr ſol⸗ 

chem Chriſtlichem vornemen weiter nach 

ʒu dencken/ vnd ʒu fordern vrſach gebe. 

Gruͤſſet den Herrn Thomas Jrtenber⸗ 

ger/ Jacob Ber/ vnd die andere guten 

Herrn vnd Bruͤder in Chriſto. Damit 

ſeid ſampt ewerm lieben Gemahl/ vnd den 

andern ewern in Gottes barmher⸗ 

tʒigkeit befohlen/ Amen. Da- 

tum Magdeb: prima No⸗ 

uembris. 1555. 

Hiſtoria. 
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Vorrede auff den volgenden 

Spruch Juſtini. 

JCh hab es fur gut angeſehen/ das 

man des hochgelerten Juſtini des 

Mertelers beſchreibung der Kir⸗  

chen/ wie ſie vngefehr hundert Jar nach 

Chriſti Himelfart geweſen iſt/ hierʒu thete. 

Denn daraus kann man ſehr viel dinges 

lernen/ als erſtlich wie einfeltig vn̄ ſchlecht 

die Ceremonien oder form der erſten Kir⸗ 

chen geweſen ſind/ vnd das alles nur dahin 

gerichtet geweſen iſt/ das der Prediger 

ſampt dem ʒuhoͤrer von hertʒen Gott bitte/ 

vnd daʒu ein hertʒlich Amen im glauben 

ſpreche/ Jtem das er ſie recht vnterweſete. 

Es war alles nach Pauli befehl/ nur 

ʒur erbawung gerichtet/ vnd nichts ʒum 

ſchein oder gepreng/ viel weniger ʒum ge⸗ 

win/ wie jtʒo. 

    Ʒum andern kann man daraus mercken/ 

das die Tauffe noch nicht mit Chryſam vn̄ 

der gleichen narrenwerck beſudelt geweſen/ 

                                             K     ij                  ſon⸗ 
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ſondern man hat ſchlecht die Perſon ʒu 

dem waſſer gefuͤhret/ wo nur daſſelbige ge⸗ 

weſen iſt/ alda getaufft/ vnd von dannen ʒu 

der Kirchen gefuͤhret. 

    Ʒum dritten ſiehet man hie/ das ʒu der 

ʒeit noch keine Beicht/ auch keine Sydoni⸗ 

ſche Firmlung vorhanden geweſen iſt. 

Sondern die bekereten ſind ſtrack von der 

Tauff ʒu dem Abendtmal des Herrn ge⸗ 

fuͤhret worden. 

    Ʒum vierden iſt aus ſolcher beſchrei⸗ 

bung ʒu ſehen/ das alle Chriſten vnter bei⸗ 

der geſtalt/ one vnterſcheidt/ communiciret 

haben. 

    Ʒum fuͤnfften/ ſo iſt daraus klar/ das 

ʒu den ʒeiten mit dem Leib vnd Blut nichts 

anders gehandelt iſt worden/ denn allein 

die Cōmunion oder Abendmal des Herrn/ 

vnd das kein Opfer oder Meſs da ſey ge⸗ 

weſen (weder vor die lebendigen noch vor 

die todten/ wie denn auch die Bepſtiſche 

ſchreiber ſelbſt/ da ſie erʒelen die erfinder 

oder ſtiffter der Meſs/ bekennen/ das der 

Canon etliche hundert Jar nach Chriſto 

ʒu ſamen geflickt worden ſey. 

    Entlich ſo iſt auch aus dem Spruch 

                                                            ʒu 
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ʒu mercken/ das die erſte Kirche flucks nach 

Chriſto geglaubt vnd geleret habe/ das im 

Abendtmal der ware Leib vnd das ware 

Blut Chriſti ſey. Vnd iſt mol ʒu betrach⸗ 

ten/ das/ wenn es nur ein ʒeichen oder figur 

des Leibs vnd Bluts Chriſti were geweſen/ 

ſo hette das der H. Juſtinus viel lieber vor 

den Heiden geredt/ denn das were jnen ſehr 

leicht ʒu glauben/ der vernunfft gemeſs/ vn̄ 

gar nicht ſeltʒam vnd wunderbarlich ge⸗ 

weſt. Der Allmechtige ewige Gott erbar⸗ 

me ſich vnſer Amen. 

 


